
þ Rock‘n‘Roll, Bluegrass, Country
Swing, Blues – mit dieser Mischung
touren Boys Named Sue seit einigen
Jahren durch den Südwesten. Am
Freitag zündete die temperamentvol-
le Mischung in Reipoltskirchen beim
Sommerfest im Restaurant der Was-
serburg.

„Keep on the Sunny Side”, übersetzt
etwa „Behalt Sonne im Herzen”, ist
das letzte Stück, mit dem Ralf Storck,
Thomas Edler, Jan Marco Becker, Ger-
not Kögel und Ralf Leis ihr Publikum
nach zwei Stunden Programm in der
Regel wieder in den Alltag entlassen.

Es könnte aber auch am Anfang ste-
hen. Denn „Wärme in die Bude“ ist
genau das, was Boys Named Sue mit
handwerklicher Klasse, bedingungslo-
ser Spielfreude und viel Humor in die
Säle bringen. Egal, ob beim Max-
Ophüls-Filmfestival in Saarbrücken
oder in der „Pizza“ in Etschberg, wo
sie am 27. Oktober gastieren werden.

Oder eben in der Wasserburg, in der
Inhaber und Chefkoch Timo Kauf
zwei feste Musiktermine etabliert hat:
den Rosenmontagsball und die Musik
zur Sommernacht im August.

Dass Boys Named Sue nach einem
Johnny-Cash-Klassiker benannt sind,
kommt nicht von ungefähr: Ähnlich
wie die Country-Legende präsentiert
das Quintett mit zwei Gitarren, Kon-
trabass, Bluesharp und Harmonika,
Keyboard, Percussion und Schlagzeug
die persönlichen Lieblingslieder völlig
unverkitscht. Dabei sorgen nicht nur
Hits wie „Route 66“, „Folsom Prison
Blues“, „Get Rhythm“ oder „That‘s Al-
right, Mama“ für Tanzlust.

Jenseits der üblichen Verdächtigen
des Genres haben Boys Named Sue
auch überraschendes im Songbuch:
„Rock‘n‘Roll Ain‘t Noise Pollution“
oder „Personal Jesus“ zum Beispiel. In
ausgesprochen eigenwilligen Arrange-
ments, versteht sich. „I Feel Fine“ von
den Beatles klingt, als hätte eine Trup-

pe Sumpfratten im tiefsten Mississip-
pi-Delta die Kürbispercussion ausge-
packt, „Mrs Robinson“ wird zum brasi-
lianischen Karnevalsschlager. „Play
My Blues Away“ – „Mach mir gute
Laune“, wird so zum Motto eines gan-
zen Abends.

Stilistisch aus einem Guss, aber nie
langweilig – Timo Kauf hatte mit der
Verpflichtung von Boys Named Sue
aus der Not einen Glücksgriff ge-
macht: Die gebuchten Acoustical Jam
hatten aus familiären Gründen abge-
sagt. So aktivierte der Etschberger
zehn Tage vorm Fest die „Dorf-Con-
nection“ und fragte den gebürtigen
Etschberger Jan Marco Becker um Hil-
fe. „Es war ein reiner Glücksfall, dass
wir alle diesen Abend Zeit hatten“,
sagt der. Schade nur, dass das Wetter
nicht ebenso kooperativ war: Statt wie
geplant unterm Sternenhimmel im In-
nenhof spielten Boys Named Sue in
der akustisch nicht gerade idealen
Gaststube. (kgi)

þ Lange Gesichter bei den Organisato-
ren des fünften Rock am Busch Open-
End-Festivals in Etschberg: Trotz ei-
nes beispiellosen Bühnenprogramms
mit namhaften Bands aus nah und
fern blieben die Besucherzahlen am
Samstag weit hinter den Erwartungen
der Veranstalter zurück.

Gähnende Leere im großen Festzelt:
Während sich am Eingang zum Veran-
staltungsgelände im Etschberger Rut-
zenbuschstadion allmählich kleinere
Menschenschlangen bildeten, versuch-
ten die Musiker von Joe Bloggs im In-
nern des Zeltes die wenigen Konzert-
besucher fast schon verzweifelt zum
Mitrocken zu bewegen.

Ebenso trist erwies sich auch die Ku-
lisse der Lokalmatadoren von
X-Change, die rund eine Stunde lang
versuchten, das beinahe leere Zelt in
Wallung zu bringen. Ein trauriges
Bild, dass sich an diesem Abend noch
einige Male wiederholen sollte.

Die wohl größte Beachtung erfuh-
ren die Jungs von Zoo Army mit Front-
mann und Stargast des Abends Gil
Ofarim. Sie ließen die Konzertbesu-
cher auch aus den entlegendsten
Ecken des Sportgeländes vor die große
Bühne strömen. Diese boten ihrem
Star dort ein wenig von dem, was er in
seinen Hochzeiten als Solokünstler
tagtäglich erlebte: dichtes Gedränge

vor der Bühne und kreischende Tee-
nies. Ein kleiner Glanzpunkt, der sich
auch in den nachfolgenden Zugaben
und Autogrammen widerspiegelte, die
vor allem die jüngeren Konzertbesu-

cherinnen von Ofarim einforderten.
Weit weniger Aufmerksamkeit er-

regte hingegen die Hamburger Band
Wunder, die sich derzeit mit Elektro-
pop anstrengt, die Spitze der Charts

zu erstürmen. Obgleich sie mit erst-
klassiger Musik überzeugten, konnten
sie im Gegensatz zu Zoo Army die
Mehrzahl der Besucher nicht aus der
Buschbar am anderen Ende des Veran-

staltungsgeländes locken. Hier waren
es wie schon in den vergangenen Jah-
ren die Jungs der Mystic Mountains,
die mit bekannten Partyhits für ausge-
lassene Stimmung in den kleinen Bar-
pavillons sorgten.

Die wohl tristeste Kulisse bot sich
jedoch der letzten Band des Abends.
Als Kim, eine vor allem im Saarland
bekannte Rockband, gegen zwei Uhr
die Bühne betrat, waren es gerade ein-
mal ein paar Dutzend eingefleischter
Fans, die zu dieser nächtlichen Stunde
im Festzelt ausharrten, um der hand-
gemachten Rockmusik ihrer Idole frö-
nen zu können. Hatten doch viele Kon-
zertbesucher die fast einstündige Um-
bauphase zuvor als Konzertende ver-
standen und sich entweder auf den
Weg in die Buschbar oder gleich auf
den Nachhauseweg begeben.

Ohnehin zeigte sich am Samstag-
abend, das weniger oftmals mehr ist:
Zwar hatten die Organisatoren ein ge-
radezu gigantisches Bühnenpro-
gramm auf die Beine gestellt, aller-
dings ließen die langen Umbauphasen
zwischen den relativ kurzen Auftrit-
ten der Bands nahezu jede aufkom-
mende Stimmung im Keim ersticken.
Einzig in der Buschbar war beim Jubi-
läumsfestival im Rutzenbuschstadion
ausgelassene Feierlaune bis weit in
den Sonntagvormittag hinein garan-
tiert. (mgh)

Auftakt zu einer Reihe
von Vormittagskonzerten
KUSEL. Am Sonntag, 19. August,
spielt das Trio Tango Palatino im Ku-
seler Stadtpark. Das Konzert bildet
den Auftakt zu einer Reihe von Vor-
mittagskonzerten, die der Kuseler
Verkehrsverein künftig in der Kreis-
stadt anbietet. „Die Idee dabei ist es,
die attraktiven, oft weniger bekann-
ten oder beachteten Plätze und Höfe
in Kusel etwas hervorzuheben“, er-
klärt Friedrich Beck vom Verkehrs-
verein. In einem Musikpavillon sol-
len kleinere Ensembles im Café- oder
Kurhaus-Stil leichte Unterhaltungs-
musik bieten. Das Trio Tango Palati-
no spielt am Sonntag von 11 bis 13
Uhr am Fritz-Wunderlich-Denkmal
Caféhaus- und Tangomusik. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Spende wird ge-
beten. Als weitere Veranstaltungsor-
te sind Winterhellen-Weiher, Muse-
umshof, Weiherplatz und der
Dick‘sche Hof vorgesehen. (rhp)

Werke der „Montagsmaler“
im Meisenheimer Rathaus
MEISENHEIM. Von Donnerstag, 16.
August bis Samstag, 2. September,
präsentiert das Volksbildungswerk
Meisenheim im Historischen Rat-
haus der Stadt Arbeiten der „Mon-
tagsmaler“ aus den vergangenen Jah-
ren. Die Ausstellung wird am Don-
nerstag um 18.30 Uhr eröffnet. Das
Historische Rathaus hat vom 17. Au-
gust bis 2. September freitags von 16
Uhr bis 19 Uhr sowie samstags und
sonntags von 11 Uhr bis 17 Uhr geöff-
net. (rhp)

Klezmer-Trio Duveizi spielt
im CJD Seniorenzentrum
WOLFSTEIN. Am Sonntag, 19. Au-
gust, gastiert ab 19 Uhr das Klezmer-
Trio Duveizi im Wolfsteiner CJD-Se-
niorenzentrum. Klezmermusik ist
eine Form jiddischer Musik, die tradi-
tionell zu Hochzeiten und anderen
Festen im jiddischen Alltag gespielt
wurde. Die drei Musiker, Horst
Durst, Dieter Zimmer und Günter
Veit, stammen aus dem Landkreis
und spielen Violine, Klarinette und
Akkordeon. Gäste sind willkommen.
(rhp)

Klassische Werke im
Haus der Begegnung
MEISENHEIM. Im Meisenheimer
Haus der Begegnung gastieren am
Sonntag, 19. August, ab 11 Uhr Udo
Schneberger und Teilnehmer der
Mattheiser Sommer-Akademie Bad
Sobernheim. Sie spielen klassische
Werke. Der Eintritt ist frei, eine Spen-
de wird erbeten. Weitere Informatio-
nen gibt es unter Telefon 06753
2207. (rhp)

Ab sofort Abonnements
fürs neue Kulturprogramm
WALDMOHR. Auch in der neuen
Theater- und Konzertsaison bietet
die Ortsgemeinde Waldmohr als Ver-
anstalter des Kulturprogramms in
der Kultur- und Festhalle Waldmohr
wieder ein Konzertabonnement an,
das vier Termine umfasst. Bestandtei-
le sind in dieser Saison das Violinen-
konzert „Frühling, Sommer, Herbst
und Winter“ am 15. September mit
dem Mainzer Kammerorchester und
Solisten, das Brahmsquintett der Vil-
la Musica am 7. Dezember, das Gitar-
renkonzert „Liebeslieder – Liebes-
träume“ mit Volker Höh am 27. Janu-
ar 2008 sowie das Konzert mit Ba-
rockmusik aus Deutschland und
Frankreich des Mainzer Kammeror-
chesters am 2. März 2008. Das Abon-
nement ist im Rathaus Waldmohr an
der Kasse der Verbandsgemeindever-
waltung erhältlich. Die Abonnement-
karte ist übertragbar. Weitere Infor-
mationen gibt es bei der Verbandsge-
meindeverwaltung Waldmohr unter
Telefon 06373 503162 und im Inter-
net auf der Seite www.waldmohr.de.
(rhp)

Wenn eine Sumpfrattentruppe

die Kürbispercussion auspackt

Boys Named Sue begeistern in Reipoltskirchen mit besonderen Interpretationen
þ „Meet and Greet“, ein Idol treffen,
mit ihm sprechen, ein Autogramm
sichern und Fotos fürs Familienal-
bum schießen – es soll Fans geben,

die bei solchen Gelegenheiten verges-
sen, ob sie Männlein oder Weiblein
sind. Ganz so schlimm traf es die bei-
den Gewinnerinnen der RHEIN-
PFALZ-Verlosung nicht.

Aufgeregt vorm tiefen Blick in die
strahlend blauen Augen von Front-
mann Gil Ofarim waren die beiden
jungen Damen beim Treffen mit Zoo
Army bei Rock am Busch aber doch.
War zumindest für eine doch eine
Welt zusammengebrochen, als Ofa-
rim seine Teenie-Solo-Karriere been-
det hatte.

Weil die Armee der Zootiere ihren
Fans aber sehr locker begegnete, ent-
spann sich dann doch eine nette Un-
terhaltung. Unter anderem von Bass-
frau zu Bassmann: Eine der Gewinne-
rinnen, Sarah Lauer, zupft nämlich
bei der Coverband „Stainless“ die
vier Saiten. Da war die Gesprächsba-
sis zu Zoo-Army-Bassist Tal Ofarim
direkt gegeben. (kgi)

kulturnotizen

þ Musikalische Kostbarkeiten, die
exakt in der Zeitspanne entstanden,
in der die historische Öl- und Getrei-
demühle am Ufer des Glans in Be-
trieb war, faszinierten die Besucher
des kulinarischen Konzertabends in
der Matzenbacher Mühle. Dass die Be-
setzung Harfe und Querflöte nicht ge-
rade zu den alltäglichen Hörerlebnis-
sen zählt, war dabei von besonderem
Reiz, zumal die beiden Musikerinnen
auf beachtlich hohem Niveau agier-
ten.

Obwohl Beate Rauland-Daschler, die
Flötistin mit Wurzeln in Glanbrücken,
und Eva-Maria Bredl an der Harfe
schon des Öfteren Gast in Matzenbach
waren, fand gerade mal ein gutes Dut-
zend Zuhörer den Weg in die Mühle.

Doch davon ließ sich das Duo nicht
irritieren. Sie begannen den Reigen
der Darbietungen mit einer Suite des
kaiserlichen Hofkomponisten Johann
Georg Albrechtsberger, die um das

Jahr 1700 entstand. Zu diesem Zeit-
punkt war die Mühle gerade zwei Jah-
re alt.

Auch eine Sonate des damals etwa
achtjährigen Wolfgang Amadeus Mo-
zart versetzte die Gäste in eine Zeit,
zu der es undenkbar schien, dass an
Adelshöfen ohne musikalische Unter-
malung gespeist werden könnte. Doch
weil Beethovens Postulat, der Musik
die ungeteilte Aufmerksamkeit zu-
kommen zu lassen, bis heute Früchte
trägt, wurde die anschließende Mahl-
zeit ohne Hintergrundberieselung ein-
genommen.

Nach der Stärkung folgten Komposi-
tionen aus den Bereichen Oper und
leichter Muse. Dabei spannten die bei-
den heute im Stuttgarter Raum heimi-
schen Musikerinnen einen Bogen bis
zur gemäßigten Moderne mit „Der
kleine Ziegenhirt“ aus der Feder von
Henri Tomasi, der 1971 starb. Zu die-
sem Zeitpunkt war die Matzenbacher
Mühle bereits seit drei Jahren stillge-

legt, denn auch das mittlerweile inte-
grierte Sägewerk schien nicht mehr
rentabel.

Das Konzert glich einer künstleri-
sche Reise durch Europa; Stationen
waren legendäre Komponisten wie
Gaetano Donizetti, Jaques Offenbach
oder Giacomo Rossini. Nicht fehlen
durfte Francois Josef Nadermann, der
französische Harfenist schlechthin,
der in seiner Heimatstadt Paris das Sai-
teninstrument populär machte.

Mit Melodien wie der legendären
„Habanera“ aus einer Carmen-Fanta-
sie oder der „Baccharole“ unterhielten
die beiden Damen ihr Publikum mit
beachtenswertem musikalischen Ge-
spür und perfekt aufeinander abge-
stimmtem Zusammenspiel.

Titel aus verschiedenen Musicals
rundeten den Abend ab – einen
Abend, an dem alle Sinne angespro-
chen wurden und der eindeutig mehr
Zuspruch verdient gehabt hätte.
(mhz)

Fand mit seiner Band Zoo Army wohl die meiste Beachtung des Abends: Gil Ofarim.  —FOTO: MGH

Boten reizvolle Unterhaltung auf hohem Niveau: Eva-Maria Bredl an der
Harfe und Flötistin Beate Rauland-Daschler.  —FOTO: SAYER

Ein kleiner Glanzpunkt inmitten gähnender Leere
Das Festival Rock am Busch lockt trotz seines umfangreichen Bühnenprogramms nur wenige Besucher nach Etschberg

Von Bassfrau zu Bassmann:
RHEINPFALZ-Leserin Sarah Lauer
mit Zoo-Army-Bassist Tal Ofarim
bei „Rock am Busch“.   —FOTO: KGI

Gespeist wird ohne Hintergrundberieselung
Kulinarischer Konzertabend in der Matzenbacher Mühle: Duo mit Harfe und Querflöte genießt zurecht ungeteilte Aufmerksamkeit

RHEINPFALZ-Verlosung

Den Zootieren so nah

RHEINPFALZ-Leserinnen treffen Zoo Army
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